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  1. Die erlebbare Geschichte der Filmdidaktik an heutigen Gymnasien


  Das Besondere an der Erforschung der Geschichte der Didaktik ist ihre Erfahrbarkeit als Schüler. Am präsentesten erlebt die Klasse die Geschichte dieser Wissenschaft in der Filmdidaktik. Jeder Lehrer ist ein Kind einer bestimmten Etappe der Didaktik und praktiziert die Lehrmeinung seiner Studienzeit. So kann es passieren, dass der Schüler die Verweigerung des Films als Unterrichtsmittel, die unerfahrene Einbringung als weiteres Informationsmittel oder die gezielte Schulung zum Umgang mit einem Alltagsmedium erfährt.


  Diese Arbeit ordnet dieses Erlebnis des Schulalltags anhand wissenschaftlicher Erforschung der didaktischen Geschichte in die historische Entwicklung ein. Deshalb beschäftigt sich das erste Kapitel des Hauptteils mit der Geschichte der Didaktik im Deutschunterricht. Aufgrund des gewünschten Umfangs der Arbeit beschränkt sich die Ausarbeitung im Weiteren auf die literaturdidaktischen Ansätze, die auf die Verbindung zwischen Literatur und Film eingehen.


  Nach der Herausarbeitung dieser historischen Fakten erläutert die Arbeit den neuesten Stand der didaktischen Filmanalyse. Hierbei beschränkt sich die Arbeit auf die Ansätze von Lange, Denk und Gast, die eine gemeinsame Linie verfolgen.1 Auf abweichende Theorien kann aus Umfangsgründen nicht eingegangen werden. Abschließend wird nach einer kurzen Erläuterung des didaktischen Filmeinsatzes mit der Methode der Sequenzprotokolle das Beschriebene durch ein Beispiel erläutert. Aufgrund der persönlichen Überzeugung, dass Vergleiche mehr veranschaulichen können als die Betrachtung eines Einzelfalls, fällt die Wahl auf die Verfilmung des Fontane-Romans „Effi Briest“. Denn für diese Literatur liegen vier verschiedene filmische Bearbeitungen vor, die sich glücklicherweise stark unterscheiden. Somit schlägt das letzte Unterkapitel einen möglichen Einsatz der Literaturverfilmung vor. Hierzu halten sich die Ausführungen an die schon zuvor genannten Arbeiten von Wolfgang Gast und die Einordnung nach Helmut Kreuzer.2


  2. Filmdidaktik im Deutschunterricht – ihre Geschichte und Ansätze


  2.1 Die Geschichte der Filmdidaktik im Deutschunterricht


  Das traditionelle Medium des Deutschunterrichts bildet nach wie vor das Buch. Dass der Film in diesem Fach so wenig Beachtung findet, liegt an verschiedenen Ursachen, die jedoch fast alle in der bewahrpädagogischen Einstellung der staatlichen Institutionen fußen. Erst in den 1960ern führte das generelle In-Frage-Stellen althergebrachter Normen zu einem Versuch der Änderung. Und tatsächlich fand der Film im nächsten Jahrzehnt im Deutschunterricht langsam Beachtung. Zu einer fachdidaktischen und unterrichtlichen Beschäftigung kam es erst in den achtziger Jahren. Als Problem erwiesen sich jedoch die mangelnde technische Ausstattung der Schulen und die fehlende Qualifikation der Lehrkräfte. Aber es wurde immer deutlicher, dass man sich um die Ausbildung mit elektronischen Medien bemühen musste, da der Bücherkonsum zusehends stagnierte. Da sich Schulen das Ziel setzten, handlungsfähige und lebensfähige Schüler heranzubilden, mussten die elektronischen Medien „lesefähig“ aufbereitet werden.3 Denn seit der Nachkriegszeit hatte sich das Fernsehen zum „Leitmedium“4 entwickelt.
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